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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 3V . Dez . , vorm .

W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegeschauplatz .

In der Nacht von» 29. Dezember mißglückten

englische Versuche, nordwestlich - von Lille durch

Ueberraschung in unsere Stellung einzudringen .

Eine kleine nächtliche Unternehmung unserer

Truppen südöstlich von Albert war erfolgreich und

führte zur Gefangennahme von einigen Dutzend

Engländern .
Am Hartmnnnsweiler Kopf wurden gestern die in

französischer Hand gebliebenen Grabenstücke znriick-

erobert .
Im übrigen fanden an vielen Stellen der Front

bei günstigen Beobachtnngöverhältniffen zeitweise

lebhafte Fenerkämpse statt .

Anch die Fliegertätigkeit war beiderseits sehr rege .

Ein feindliches Geschwader griff die Orte Wer »

w i c q und M e n i n und die dortigen Bahnanlagen

an . Militärischer Schaden ist nicht angerichtet . Da -

gegen sind 7 Einwohner verletzt und ein Kind ge>

lötet . Ein englisches Flugzeug wurde nordwestlich

von E a m b r a i im Lnstkamps abgeschossen.

Gestlicher kriesgfchauplatz
Südlich von S ch l o k, sowie an mehreren Stellen

der Heeresgruppe des Generals von Linsingen

»mirden Vorstök-e russischer Jagdkommandos abge -

wiesen .
Bei der Armee des Generals Grasen von Bothmer

wiesen österreichisch-nngarische Trnppen den Angriff

starker russischer Mäste gegen den Brückenkopf von

B u r k a u o w an der Strypa ab . Neben starken

blntigen Verlusten büßte der Feind etwa 900 Ge¬

fangene ein .
Salkankriegsschauplatz .

Die Lage ist nnverändert .
Oberste Heeresleitung .

. *

Die russischen Sturmangriffe
an öer bestarabischen §cont .

Ezernowitz , 29 . Dez . (Frkf . Ztg .) An der

bessarabischen Grenzfront herrscht mo-

aneirtan mir schwaches Artilleriegefecht . Die Wirk -

nngen der letzten mißlungenen russischen Angriffe

lind jetzt übersehbar . Die Russen ! dürfton zirka
1600ü ®Ja .ttn verloren haben . Vor den öfter -

reichischen Drahtverhauen liegen H a u s e n r u s s i -

scher Leichen bis zur Höhe -der Drahtverhaue .
Eine Unzahl von Leichen sind in den Drahtverhauen
hängen geblieben . Soeben werben mehrere hundert

Gefangene abgeführt , die, als sie beim Angriff vor -

stürmten , ins Sperrfeuer der österreichischen Ge -

schütze gelangten und die Uebergabe dem sicheren
Tode vorzogen . Stellenweise wurden zwanzig
Reihenongriffe gemacht , wobei die russischen Manu -

schasten förmlich niedergemüht wurden . Die

österreichischen Maschinengewehrabteilimgen haben
hervorragend zn beut Erfolge beigetragen .

Bei der Stnrinvorbereitnng wurde von den Russen
ein so heftiges Trommelfeuer veranstaltet , datz

innerhalb einer Stunde am einer Stelle vierhundert
Geschosse niedersielen . Die Russen scheinen an dieser
Front überreichlich Munition gehabt zu haben . Die

zum Angriff angesetzten russischen Mannschaften be-

standen aus mehreren Reichswehrregimentern und

Tscherkessenregimentern . Blutjunge russische Knaben
und Greise waren am Sturm beteiligt .

*

Der Krieg zur See .
„Amokläufer zur See ."

Amsterdam , 29 . Dezember -. (W .T .B .) Unter den
Titel „Amokläufer zur See " wendet sich der Stan¬
dard gegen die Willkür , mit der die Eng -
länder > die Po st neutraler Staaten

£ iifhalten . England halte kurzweg mit Waf -
M 'gewalt neutrale Schiffe , die von einem neutralen
Ran !) nach dessen Kolonien fahren oder umgekehrt ,
^ teere die Postsäcke aus und tu < damit was es

wolle . Schlimmer könne es nicht mehr sein . Schwe -

den habe bereits zu Repressalien Zuflucht ge-

nommen . Die holländische Regierung werde

dies , wenn sich ihr dazu Gelegenheit biete , sicherlich

auch tun und es nicht bei Protesten bewenden lassen .

Standard schlägt eine gemein so ine Aktion ,

aller neutralen Staaten Europas und der Vereinig -

ten Staaten von Amerika vor , denn es handle sich

hier nm ein heiliges Recht , das unter keiner Beding -

ung von England so gröblich verletzt werden dürfe .

Wie die Dinge jetzt liegen , sei kein Brief , der über
«See führe , mehr sicher.

*

Kopenhagen , 29 . Dezember . (W .T .B .) National

Tidende berichtet aus Kristiania : Eine Ausstellung
der Kriegsverluste der norwegischen
Handelsmarine bis zum 27 . Dezember er -

gibt : 50 Dampfer verloren , für gute Prisen erklärt

4 . Diese 54 Dampfer mit zusammen 94 (XX) Ton -

nen ergeben nach Abzug von vier Prisendampfern ,
die von den Befrachtern vergütet werden , einen

Nettoverlust von 87 000 Tonnen und einem Netto -

Verlust von Segelschiffe », von 21600 Tonnen ,

sodaß sich der Gesamtverlust auf 198 690 Tonnen im

Werte von 47 Millionen Kronen beläuft .
Frankfurt a. M ., 29 . Tezem 'ber . (W .T .B .) Die

Frankfurter Zeitung meldet aus Stockholm : Der

Vertreter der dänischen Amerikalinie
in Newyork hat seine Kunden benachrichtigt , daß

künstig eine Konnossementsklausel verlangt werde ,

wonach der Empfänger gegenüber den Vereinigten
Dampfschiffahrtsgesellschaften in Kopenhagen eine

schriftliche Erklärung abgeben müsse samt einer

Bankgarantie in Höhe des doppelten Wertes der

Warenladung , daß die Waren im Bestimninngs -

lande verbraucht ^verden . Im Weigerung sfalle sei

die Reederei berechtigt , die Auslieferung - der Waren

zn verweigern und sie an einem beliebigen Ort zu

löschen. — Stockholms Dagbladdet erklärt hierzu ,
die Folge werde sein , daß wir künftig aufhören
werden , dänische und nortvegische Linien zu be-

nutzen . — QD

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 30 . Dez . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Die Nacht war ruhig ,

abgesehen von dem Abschnitt von Chaulnes , von dem

man einen Kampf mit Handgranaten meldet , und von

der Champagne , wo wir die Werke des Feindes westlich

des Navarin -Gehöftes beschossen.
Paris , 30 . Dez . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr : In Belgien und im Artois

zeigte sich unsere Artillerie an verschiedenen Stellen im

Laufe des Tages tätig . Nördlich der Aisne zerstörten
wir durch unser Feuer die Deckungen von Maschinen -

gewchren und zerstreuten Arbeiter in der Umgegend von

Ville - au -Bois . In den Begonnen brachten wir zwei

Minen zur Explosion bei der Höhe 285 . Im Norden von

Fille Morte wurde ein feindlicher Posten vernichtet . In

Haute Meuse ergab unser Artillerieseuer aus eine int

Walde von Marmont nordöstlich von St . Mihiel ausge -

stellte Batterie nach Aufzeichnungen unserer Flieger sehr

gute Resultate . In den Vogcsen herrschte ziemlich
lebhafte Kanonade a » verschiedenen Stellen , besonders

zn ischen Fecht und Thür und sehr heftig in der Gegend
des Hartman >:klue: lerkopses . Trotz heftiger Gegen -

angriffe des Feindes machte uns das gestern begonnene

Vorgehen bis zum Ende des Tages zu Herren einer

Reihe deutscher Werke zlmschen Rehfelsen und Hirz -

stein , die sich an die schon vom Feinde verlorenen Grä -

ben anschließen . Die Anzahl der Deutschen , die seit

gestern in unsere Hände gefallen sind , belauft sich auf

Tin ganzen 300 . Die Gesamtzahl der unverwundeten

Gefangenen seit dem Beginn dieses Kampfes beträgt

jetzt 1668 . Die Gefangenen sagen einstimmig aus , dah

die deutschen Verluste im Verlaufe unserer Angriffe vom

21 . Dezember und der sollenden Tage beträchtlich sind .

Belgischer Bericht : Im Norden und Süden

von Dixmuiden ergab unser Feuer auf die feindlichen

Maschinengewehrstellungen gute Resultate . Unsere Bat -

terien zerstörten deutsche Schanzwerke bei Schloß Wou -

men und bei Luyghem .
©

vom öalkan.
Kritisches zur Reife Castelnan 's nach Saloniki .

Paris , 29 . Dezember . (W .T .B .) Clemenceau

fragt im Homme Enchaine , ob General Castelnau
von seinen Beobachtungen auf der so geheim -

n i s v o l I durchgeführten Reife nach
Saloniki wirklich durchaus und bis zum Schluß

befriedigt sein werde und ob die Zufriedenheit der

Inspektors anch von den Inspizierten geteilt
würde . Er sagt weiter : Schließlich ist doch General
S a r r a i l der Leiter der Operationen . In der

fchtmerigen Lage , die ihm die von unseren Strate¬

gen nicht klar vorhergesehenen militärischen ! Ereig¬

nisse bereitet haben , bedarf es zur Erreichung des

gesteckten Zieles unstreitig seiner ganzen Kaltblütig -

feit und Handlungsfreiheit . Wenn man Zweifel an

seiner Fähigkeit hatte , hätte nian ihni den Befehl

picht übertragen niüssen . Im anderen Falle wäre

es, wie mir scheint, klüger , ihm sür den Gang der
ihm übertragenen Operationen Vertrauen zn schen -
ken . — Im Journal bespricht Saint Brice die Er -

gebnisse der Sendling Castelnaus und stellt klein -

mutig fest, daß die Unterredung des Gene -

r als mit König Konstantin an der
Haltung Griechenlands nichts ändern
konnte . Nur militärische Unternehmungen wür¬
den , wenn dies überhaupt möglich sei , einen gründ -

lichen Umschwung hervorrufen können . Zur
Stunde sei aber die a l b a n i s ch e F r a g e noch viel
d r i n g e n d e r als die Frage von Saloniki . Wenn
die Bulgaren von Elbassan durch das Skinibital
hinab zur Adria gelangten , würden alle Serben im
Norden dieses Flusses , das heißt also fast der ganze
Rest der serbischen Armee , ans Meer gedrängt und
von der italienischen Hilfe abgeschnitten sein . Des -

halb sei tätige Unterstützung int dieser Sache jetzt
die dringendste Notwendigkeit .

Der Kriegskredit in der bulgarischen Sobranje .

Sofia , 30 . Dezember . (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag.
Die gestrige Sitzung der Sobranje war der Bewil -

ligung eines Kriegskredits von 500 Millio¬
nen Franks und eines zweiten Kredits von 30
Millionen Franks gewidmet , der dazu bestimmt ist,
den Unterhalt von Familien armer Soldaten zu
sichern. Nur die doktrinären SoziaIisten
stimmten « gegen diese Kredite . Die übrigen Par -
tcien sprachen sich für die Kredite aus bei einer
Stimmenthaltung . Der Finanzminister dankte int
Namen der Regierung den Abgeordneten für die

Einigkeit nnd Geschlossenheit , von der sie in einer

Frage , die den Bestand des Landes berühre , Zeug -

nis abgelegt hätten . — Die Tagungszeit der
«Sobranje wurde vom 28 . Dezember bis zum
28. Januar , verlängert .

( © )

Der Krieg im Grient.
Der indische Nationalkmtgresi .

Bombay , 30 . Dezember . (W .T .B .) Reuter -Meld -

ung . Der indische Nationalkongreß sprach die Er -

Wartung aus , daß die Amtsdauer des Vize -

königs Lord Harbin ge verlängert werden
möge , nnd daß Inder Offizierspatente im
Heer nnd in der Flotte erhalten .

und Getreidefelder . Man erblickt außer zahlreichen
Hunden kaum irgendwo ein menschliches Wesen .
Wir passieren 'San Stefano , woselbst in : Jahre 1878
der rnssisch-türkifche Friede geschlossen wurde und in
dessen Nähe ein gewaltiges Denkmal nebst Kirche
und Kloster zum Gedächtnis für die hier im russisch-
türkischen Kriege 1877/78 gefallenen russischen Sol -
daten errichtet ist . Ueberall silüden sich in dieser Ge -
gend auch noch Spuren altrömischer Bauwerke .

Die Bahn tritt alsbald vollkommen an das Ge .
stads des Marmara - Meeres heran nnd bleibt
bis zur Einfahrt in Konstantinopel in der Nähe des
Strandes . Leider ist es tiefe Nacht , fodaß man die
vielgerühmten Ausblicke auf das Meer , wie auf die
Reste der alten byzantinischen Kaiserschlösser nicht
genießen kann . An dein Schloß der sieben Türme
vorbei geht es nunmehr direkt in das Weichbild von
Konstanttinopel , dann durch die Gärten des alten
Sultanspalastes , nnd endlich , gegen Mitternacht ,
stampft der Zug in dem Bahnhof von S t a m b n l
ein .

Ein Jubel ohnegleichen tobt in den Wagenabtei -
len , ein « troni froher Menschen ergießt sich in die
weiten Räume , die von unbeschrciblickMk Geschrei
der HotelangesteWen , Gepäckträger und anderer
dienstbarer Geister erfüllt sind . Roch einmal muß
man eine nicht leichte Paß - und Gepäckkontrolle
mitmachen ', die von höflichen französischen sprechen-
den , europäisch gekleideten , mit den, Fez bedeckten
Beamten vorgenommen wird . Man wird mit ge-
muten Instruktionen wegen der sremdenpolizei -
lichen Anmeldung , der Aufenthaltsvorschriften und
dergleichen versehen , nnd dann betritt der Fuß
einen Boden , um den schon seit Jahrtausenden ge-
kämpft nnd Blut vergossen wird und nm dessen Ge -

^ lachtfekdern ^ nio ^ i
'
Z
" ^ UWNt wird !

~

Tenn n m K o n st a n t i n o p e l geht in erste«
Linie der jetzige Krieg !

IX .
Konstantinopel .
Wirr und bunt wie unser Leben
ist dieser Ort . . . .

Konstantinopel , im Altertum Byzanz ,
von den Türken S t a ni b n l , den Slaven Z a r i -

grad , Kaisersradt , den Arabern Der -iseadet ,
Pforte des Glücks , oder U e m m e t - i - d ü n j a ,
Mutter der Welt genannt , iist die Hauptstadt des

osmauischen Riesenreicl >es , die an der Grenzscheide
dreier Meere , dem Aegäischen , dem Schwarzen und
dem Marina ra -Meere , und zweier Welten , Europa
und Asien liegt . Von den Meeren kann die Stadt

nur durch enge Wasserstraßen , und zwar vom

Schwarzen Meere her dnrch den Bosporus und
von den, Aegäischen durch die D a r d a n e l l e n und
das breit vorgelagerte Marmara -Meer erreicht wer -
den . Konstantinopel als Stadtbild gliedert sich
wiederum in drei Teile , davon zwei , und zwar der
älteste und größte Stadtteil , Stanibul , sowie ,
durch das Goldene Horn hiervon getrennt , Galata
und Pera auf europäischer Seite , und Skutari
nebst dein Vororte Kadi -Köi auf der asiatischen
Seite . Stanibul , auch Jstambul (aus dein grie¬
chischen ; eis ten polin ) bezeichnet , ist die eigentliche
Türkenstadt , in welcher sich auch fast alle wichtigeren
Moscheen , die türkischen Kallshäuser , Basare , Kaffee¬
häuser , Chans (Gasthäuser ) und dergl . befinden . In
Galata und Pera wohnen die Europäer , hier fast
durchweg Franken genannt . Ein Abendländer kann

nur in diesen Teilen Konstaiitinopels seinen Ge -

wohnheiten entsprechende Unterkunft und Verpfleg -

ung finden . Ferner ist in Galata nnd Pera der

Sitz aller europäischen Bank ^ und Geschäftshäuser ,
Hotels , des weiteren der ausländischen Botschaften
und Konsulate .

Konlstantinvpel ist eine Sieben - Hügel -

Stadt wie Rom . Die von den Wassern des Gol -

denen Horns wie des Marmara -Meeres umspülte
südliche Landspitze , auf der das Serai , der ehemalige
Sultanspalast , an derselben Stelle sich erhebt , an
der die Akropolis des alten Byzanz stand , wurde von
Natur aus zu einen « überaus wichtigen strategischen
Punkte gestaltet , der schon von Konstantin dein

Großen als vortreffliches Mittel für die Verteidig -

ung ausersehen worden war . Dazu kommt , daß
die in das Land fast sieben Kilometer weit ein ?

dringende Meeresbucht des Goldenen Horns , die

durchschnittlich % Kilometer breit ist nnd deren

Wassertiefe mit 45 Metern auch Schisse mit bedeu -

tcudem Tiefgang aufzunehmen vermag , wohl den

trefflichsten , besten und geschütztesten Kriegs - und

Handelshafen der ganze » Welt darstellt . Konstan¬
tin legte seine Siedelungen vorerst nur auf zwei

Hügelfpitzen des bergig ansteigenden Geländes
nnd er umgab die Stadt , die von ihm den Namen

hat , und vorher unter der Bezeichnling Byzanz in
den Händen der Perser sich befand , mit starken
Wällen lind Besesügungslagern , deren Reste heute

noch, namentlich an der Uferseite , vorhanden sind .

Grientfahrt im Weltkrieg .
Eindrucke nnd Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ) .

(40 . Fortsetzung .)

(Fortsetzung des Kapitels : Nach Konstantinopel .)
Nur wenig Zeit bleibt uns zu einem Gang durch

die Stadt , iu der sich ebenso wie am Hafen die An -

zeichen der Beunruhigung über die Lage und die

Erwartung einer Beschießung geltend machen . Die

Hauptstraße weist kleine niedrige Häuser auf , die

fast durchweg vou arbeitsamen Handwerkern , Ver -

käufern und dergleichen bewohnt sind . Dedeagatsch
ist als Ausgangspunkt zur >« ee für Bulgariens
Versorgung von« ungeheuerer wirtschaftlicher Wich-

tigkeit . Hoffentlich werden die Bulgaren nach die-

fem .Kriege in der Lage fein , diesen wichtigen Platz
für ihre Interessen gebührend auszunutzen .

* *
*

Noch kurzem Aufenthalte müssen wir unsere Wei -

terms «! antreten , die lins zunächst wieder aus der
Strecke nach Adrianopel zurückführen muß ! Bei
Knleli —Burgas treffen wir die orientalische Haupt -

liuie , und nlin geht es in langen Fahrt durch eine

zumeist recht trostlose Gegend , die fast durchweg
dü . stiges , steppenartiges Weide - nnd Hügelland
ausweist , gegen Konstantinopel zu . Nach-

dem die Bahn über die Maritza geschritten ist, scheint
das ganze Gebiet einen völlig veränderteil Charakter
anzunehmen . Die Stationen , an denen iiftm vorüber¬
kommt , sind geradezu armselig . Zwischen T s ch c
keßkiöi und Sinekli sieht man von der Bahn
aus noch die Ueberreste der voll Kaiser Anastasias
von Byzanz im 6 . Jahrhundert gegeil die Bulgaren
errichteten fast 5 Kilometer langen Verteidigungs¬
linie . Die Mauer war etlva 4 Meter , dick und 5
Meter hoch und besaß mehrere kastellartig gebaute
Türnl 'e von der Form , wie sie bei Befestigungs -

wällen alter deutscher Städte noch zil beobachteil ist.
Bei T s ch a t a l d s ch a befinden sich die berühmten ,
in langgezogener Kette sich ausdehnenden Festnngs -

werke , die eigentlich die Bestimmung haben , von der

Landseite ans die Verteidigung Koilstantinopels
zn ermöglichen , die schon im Jahre 1877 angelegt ,
später immer mehr ansgebaut wurden und in den

Balkankriegen bekanntlich eine hervorragende Rolle

spielten . Alls der weiteren Fahrt wechseln die

Bodengestaltnngen fast ständig , meist herrscht Weide -

land vor , nur hie und da sieht man größere Mais -
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Bei der durch den Kaiser Theodosius erfolgten
Reichsteilung wurde Konstantiuopel die Hauptstadt
des oströmischen Reiches , Theodosius N . mußte sichbereits veranlaßt sehen , durch weitere Hinausschieb -
ung des Walles aus der Landseite die Stadt in
ihrer Ausdehniilugssähigkeit zu begünstigen . Er
bezog noch fünf Hügel in das für die Ansiedlnng der
Bewohner bestimmte Gebiet . Stambul wird mit
den diesseits des Goldenen Horns liegenden Stadt -
teilen 'Galata und Pera durch zwei Brücken , die
Mitte des 19 . Jahrhunderts erbaut würben , der -
bunden . Diese Brücken teilen wiederum das Gol -
dene Horn selbst in drei wichtige Abschnitte : der ge-
gen den Bosporlis zugewandte Teil vor Galata ist
für den Verkehr der große » Dampfschiffe bestimmt ,der mittlere , von den beiden Brücken eingesäumteTeil , umfaßt den eigentlichen Handelshafen , und
der uach der Landseite auslaufende dritte Teil dient
den Zwecken der türkischen Kriegsmarine , die damitüber einen ganz ausgezeichneten Schutz verfügt .

(Fortsetzimg folgt .)

« • Zahresrunösthau .
III . Die militärische Entwicklung .

Vergegenwärtigen wir uns kurz die Kriegslage zuBeginn «des endenden Jahres . Kaum war Dentsch-laud durch die Bedrohung seiner Grenzen in Ostund West gezwungen worden , sein Schwert aus der
Scheide zu reißen , ließ die deutsche Heeresleitungnoch während der Mobilmachung in den erstenUugusttageu 1914 , gezwungen durch die HaltungBelgiens und den Neutralitätsbruch seitens der
Franzosen und Engländer , deutsche Truppen in
Luxentburg und Belgien einmarschieren . In wem -
ge» Tagen fiel Lüttich und schnell war darauf fastganz Belgien besetzt. Auch Naurur fiel in deutscl«Hand . Ein Vorstoß der Franzose, : im Oberelsaßüber Mülhausen und in Dentsch -Lothringen brachunter den Gegenangriffen der Deutschen zusammen .Ende August waren die deutschen Heere auf der gan -
zeit Linie von der Somme bis an die Maas uud
Mosel sowie auch östlich dieses Flusses auf LllnÄnlleim Vormarsch , Die Festungen Maubeuge undReims wurden bezwungen und schon schien Parisbedroht . Da setzten die Franzosen , inzwischen vonden Engländern stark unterstützt , zu einem Gegenstoßein , um das Vordringen der Deutschen auf Parisaufzuhalten . Die deutsch Heeresleitung wich recht-zeitig aus und nahm eine befestigte Stellung ein , diein der Gegend östlich Amiens im Norden begannund über Neyon an Soiffons und Reims vorbei bisin die Argonnen reichte . Verduii wurde im Nordenund Osten eingeschlossen ; östlich der Maas setzte sichdie deutsche Linie bis zu den Vogesen beim Dononfort und folgte dann diesem Gebirgskamm bis ins
Oberelsaß , von dem ein kleines Stück im Besitz der
Franzosen blieb . Anfang Oktober nahmen die
Deutschen Antwerpen und drangen nach West - Flan -dern vor , gewannen Lille und dehnteil ihre .Linienach Norden hiii an Arras vorbei und östlich Bpern »Nieuport bis zur -̂ ee au » . Hierdurch wurden die
Uinfassnngsversnche vereitelt , die die Engländer ,Franzosen und Belgier gegen den nördlichen deut¬
schen! Flügel planten .

Jni Osten drangen indessen zeitiger als es nachmilitärischen Berechnungen eigentlich hätte geschehenkönnen , die Russen in zwei großen Gruppen gleich-
zeitig vom Njemen und vom Narew her vor . DasNarewheer wurde von Hindeirburg Ende August bei
Tannenberg vernichtend geschlagen und das Njemen -
Heer ereilte bei Angerburg sein Verhängnis , dochkonnte Renueukanipf mit dem Hauptteile seiuesHeeres hinter die Festungslinie Kowno -Grodno ent -kommen , Westlich dieser Linie entwickelten sich imSeptember und Oktober schwankende Kämpfe , indenen es den Russen nicht gelang , von neuem nachOstpreußen durchzubrechen . Inzwischen hatte das
österreichisch-ungarische Heer von . Galizien ans sieg¬reiche Vorstöße iu dem Raum zwischen Bug undWeichsel in Richtung auf Cholm -Lubliu gemacht uudwar auch westlich der Weichsel im Vormarsche aufJwangorod . Gegen die östliche Flanke dieser Streit -t räfte gingen jedoch Anfang September sehr bedeu¬tende russische Massen auf Lemberg vor , sodaß sichdie osterreichisch-ungarische Heeresleitung gezwungensah, bis hinter den San bei Przemysl zurückzuwei¬

Die göttliche Komödie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladin !.
(Nachdruck verboten .)

80) ( Fortsetzung .)
Es war Iris , sie hatte die brennende Bude »och

rechtzeitig verlassen können , aber die Flamnken hat -
ten ihr von allen «Zeiten den Weg abgesperrt und
wie leicht konten die umhersprühenden Funken in
die Dekorationen und Girlanden springen , die sichvon den Buden bis znm Baume hinzogen .

„Iris ! können Sie mich sehen? Können Sie
mich hören ?" schrie er verzweifelt .

»Ja , ja ! " rief sie zurück . „Gehen Sie fort . Bitte ,gehen Sie ! Sie können mich nicht retten .
"

Er lachte wild auf . „ Ich kann nicht ? Ich kann
und will Sie retten . Fürchten Sie nichts . Und
wenn ich mitten durch die Flammen gehen sollte ."

„ Es ist nilmöglich . Das Feuer ist rings um den
Platz, " rief sie . „Ich kann es sehen .

"
Er sah ihr Gesicht jetzt deutlich , das weiße Gesicht

War von den Flammen beleuchtet . Es war weder
iSchreck noch Furcht darauf ausgeprägt . Ein Aus -
druck voll unbeschreiblicher Zärtlichkeit und Liebe
lag darauf .

„Gehen Sie auf die andere Seite des Baumes ,
erfassen Sie die untern Zweige und versuchen Sie ,
sich emporzuziehen . Kein Augenblick ist zu ver -
lieren ."

Sie verstand ihn , und nachdem sie ihm noch einen
dankbaren Blick zugeworfen hatte , schwang sie sich
auf den untern Ast und von da aus kletterte sie im -
mer höher hinauf , so hoch sie kommen konnte .

che» . Uin die Oesterreicher in Galizien zu entlasten ,drang Hiudenburg auf dem linken Weichselufer ge-
gen Jwangorod -Warschau vor . Vor sehr überlegenenMassen mußte Hinidenburg aber ausweichen und zog
sich bis westlich der Warthe zurück, während die
Oesterreicher auf Krakau zurückgingen . Um dem
großen russischen Heere , das auf Thorn -Pofeu -Bres -
lau -Krakau vorzudriugen gedachte, einen entscheiden-
den Schlag beizubringen , warf das Heer Mackensens
Anfang November beiderseits der Weichsel zwischen
Thorn und Warschan den rechten Flügel der Russen
zurück uud schwenkte daim zur Umfassung der rufst -
scheu Mitte ein . Hieraus entwickelte sich der Stell -
ungskanipf nm Lodz , aus dem die Russen . Anfang
Dezember gerade noch rechtzeitig unter großeil Ver -
lusten entkamen . Nachdem sie Mitte Dezember auch
Lowicz verloren hatten , wurden sie hinter die Fluß ,
linien der Bznra , Rawka , Pilica , Nida und südlichder Weichsel hinter den Dunajez zurückgedrängt .So stand der Krieg , als wir das letzte Neuzahr
feierten , In knappeil Umrissen möge jetzt die wei -
tere Entwicklung des Krieges im Laufe dieses Jahres
gezeichnet werdeil .

Der Krieg im Westen .
So stand der Krieg , als wir das letzte Neujahr1914 und seit der Zm °ückdrängung des Feindes in

West -Flander « auf die Linie Dpern -Nieuport hat sichiin Westen eiil Stellungskrieg großen Stils ent -
wickelt, und alle Versuche 'der Franzosen und Eng -
läiider , durch einen! glücklichen Durchbruch wieder
zum Bewegungskampf überzugehen , sind gescheitert .Als die Russell int Osten eine große Offensive unter -
nahmen , die am 16. Dezember zusammenbrach , unter -
nahm auch Joffre zum ersten Mal den Versuch , den
deutschen Ring zu sprengen . Doch der Versuch miß -
lang liild als Antwort darauf erfolgte von deutscherSeite die 'Schlacht unserer Truppen 'bei Soissons ,die mit einem siegreichen Vorstoß unserer Truppenund mit einem vollen Erfolg gegen die Aisne endete .Die erste Offensive kostete den Franzosen nnd Eng¬ländern 159 (XX) Mann . Zum zweiten Male setzte
Joffre 'Mitte Februar in der Champagne zum großeil
Dnrchlbrnch ein . Drei Wochen dauerte ungefähr diese
„Winterschlacht in der Ehampagne "

, die am 10. März
zum Abschluß gebracht war . Unsere Front in> der
Champagne stand fester als je . Alle Dirrchbnichs -
versuche der Franzosen wurden nicht nur vereitelt ,sondern auch noch gewaltige Verluste ihnen beige -
bracht , die insgesamt die Höhe von 45 (XX) Mann er -
reichten . Es folgte die große Osteroffensive zwischenMaas und Mosel , die am 5 . April ansetzte und gleich-
falls das Schicksal der bisherigen Durchbruchsver -
suckle erlitt . Als Antwort darauf begann die deutsche
Heeresleitung am 2 . Mai den gewaltigsten Durch -
bruch , den je die Welt gesehen hat , und der nnter dem
Namen der Durchbruchsschlacht von Tarnow -Gorlice
nicht mir zn den größten , sondern auch zu den folgen -
schwersten Schlachten der Welt zählen wird . Um das
französische Volk, ' das durch die gewaltige Offensiveder Verbündeten im Osten überrascht und erschrecktwar , zu beruhigen , leitete die französische Heeres -
leitung am 9 , Mai eine neue große Offensive ein , die
ungefähr 4 Wochen dauerte , die Russen aber nicht
entlasten konnte . Im Juni ermatteten die fran -
zösisch- eniglischen Kräste vollkommen , und mußten sichvon den schweren Anstrengnngen der unglücklichen
Offensive wieder erholen , Nim bereiteten Franzosenund Engländer eine Offensive vor , die durch das
Aufgebot ott Mannschaften , Geschützen und Munition
nach ihrer Berechnung unfehlbar zum Erfolge führenmußte . Nach tagelanger fürchterlicher Ariillerievor -
bereitung auf der ganzen Front vom Meere bis zur
schweizer Greiwe setzten Engländer und Franzosen
zum neuen Durchbruchsversuch sin . Der Zweck des
Angriffs war , die Deutschen endlich ans Frankreich
zn vertreiben , das Ergebnis dagegen , daß die deut -
scheu Truppen auf der etwa 849 Kilometer langen
Front an einer Stelle in 23 Kilometer , an einer an¬deren in 12 Kilometer Breite aus der vorderstenLinie «ihres Verteidigungssysteins in die zweite , die
nicht die letzte ist, gedrückt wurden und diese durch
Einsatz einer sechs - bis siebenfachen zahlenmäßigen
Neberlegenheit erkämpfteil örtlichen Erfolge hattenden Franzose » mindestens 130 990 , den Engländern
mindestens 60 000 Mann Verluste gekostet, währenddie deutschen Verluste noch nicht ein Fünftel dieser
Zahlen auAiicachten, In der Folge ist es den Deut -
schfcn gelungen , selbst die örtlichen Erfolge den Eng -
ländern und Franzosen fast völlig miedet - streitig zumachen . Die feindliche Altgriffskraft scheint jetzt er¬

Deidesheim lief zurück, ungeachtet der Flammen ,die zu beiden Seiten in der Hecke knisterten . Ein
halb Dutzend Männer ergriffen ihn und drückten
die Funken und brennenden Stellen ans seinen
Kleidern . Sein Gesicht war schon schwarz, seine
Haare versengt und der Rauch hatte ihn geblendet .

„Es wird noch alles gut, " sagte er ruhig . „Sie
ist hoch obeit auf dem Baum , jetzt kann sie gerettet
werden . Jetzt turt Gotteswillen eine Leiter ; die
längste die da ist ! Noch besser, wir binden zwei zu-
famiuen .

"

„Hier , hier ! " rief der treue Hübner , der feinein
Herrn durch dick und dünn gefolgt war . „Sind
Durchlaucht auch Nicht verletzt ? "

„Unsinn ! Nein , nein ! Schnell , hierher mit der
Leiter .

"
Er hatte seine vollständige Selbstbeherrschung und

kühle UÜberlegung wieder gewonnen .
Man zerrte die Leiter bis an das Loch der Hecke .

Von dort sollte sie über die Bude an den Gipfel des
Baumes geworfen lverden . Sie war zu kurz ! Der
Fürst ließ unten ein paar Stücke Holz befestigen , so
reichte sie knapp bis an den oberen Teil des
Baumes .

Sie bildete jetzt eine Art Brücke über die breu -
»ende Hecke hoch hinüber bis an die Krone . Er
wollte die Leiter besteigen , aber Hübner und einige
der anderen ließen es nicht zu.

„Sie werden doch da nicht hinaufgehen ? Warten
Sie ums Himmelswillen , bis wir noch eine Leiter
herbeigeschafft haben .

"
„Nicht nötig , ich kann den Bannt auch so er¬

reichen, " rief der Fürst . „Jeder Augenblick ist ge-
fcchrbringend .

"
Er stieß alle zurück, zog seilten Rock aus , und be-

stieg die Qeiter . Alle starrten ihm mit ängstlichen

schöpft und nach Ankündigung des französischen
Kriegsministers soll vor dem nächsten Frühjahr keineneue Offensive mehr unternommen werdeil .

Der Krieg im Osten .
Während in Polen Ende des vorigen Jahres die

erfolgreichen Kämpfe gegen die Russen sich entwickel¬ten , waren in Ostpreußen nur schwache deutsche
Kräfte verblieben , die um die Jahreswende voreinem überlegenen russischen Heere in die befestigte
Stellung von Guiilbimtett bis Orteisburg abzöge ».
Zur Befreiung Ostpreußens setzte Hiudenburg im
Februar die beiderseitige Umklammerung des in
Ostpreußen stehenden russischen Heeres an , zertriim -
inerte <?s in der Masnrenschlacht nnd eroberte das
russische Gebiet bis nach Kurland hin . Die russische
Heeresleitung versuchte Anfang 1915 das öfter -
reichisch -nngarische Heer vom Karpathenkamme zuvertreiben , um sich den Besitz Galiziens zn sichernund den Weg nach Ungarn zu bahnen . Durch deutsche
Truppen unterstützt gelang es dem österreichisch- mt -
garischeu Heere auch noch nach dem Falle voll
Przemysl den Karpathenwall zu behaupten und die
keine Menschenopfer scheuenden Allgriffe der Russen
abznwehren . Während in West -Polen , ain Narew
und Bobr , westlich des Njemen und in Kurland der
Krieg weiter ging , ohne sonderlich fortzuschreiten ,wurde Ende April östlich Krakan eine bedeutende
Stoßkraft nnter Mackensen vereinigt , die am 2 . Mai
zum Durchbruch auf die russische Stellung bei Gor -
lice -Taruow ausetzte, Przemysl wiedernahm und
Lemberg den Russen entriß . Diese gaben daher den
Angriff gegen die Karpathenfront auf , räumten die
Bukowina und den größten Teil Galiziens . Sobald
die Armeen Mackensens und der Verbündeteit gegenLnblin nnd Cholm siegessicher vorgerückt waren ,mußten die Russen an die Räumung nicht nur der
feldmäßigen Besestigungslinien an der Rawka , son-
detn auch, wenn sie nicht die Festtingen selbst ener¬
gisch halten wollten , an die Räumung von Warschauund Jwangorod denken , das heißt an die Preisgabeder ersten Festuitgslinlie . Das wurde umso mehr
notwendig , da die Wegnahme von Rozan nnd Pul -
tusk am 19 . Juli auch von Norden her hinter diesem
westlichen Teil der Festnngslinie den Zugang er-
schlössen hatte . Der äußerste deutsche Unke Flügel
hatte Inzwischen durch seinen schnellen Vormarsch
nach samogidien nnd Kurland die Bedrohuug der
weit vorspringenden russischen, Front noch erheblich
gesteigert , Am 4 . August waren Warschau und
Jwangorod unser . Von diesem vorderen Gürtel
hielt sich nur noch Nowogeorgiewsk , das am 19 . An -
gilst fiel . Das russische Verteidig » ilgssystem hatteals zweite Festungslinie den oberen Bug -Brest -
Litowsk - , de» Bialistokcr Forst - Bialistiko -Ossowiec.
Volt Ossowiec angefangen war aber die nördliche
Fortsetzung bis Kowno zugleich die erste wie die letzte
Linie . Am 29 , August besetzte General von Gallwitz
Biels ! ; am 22 . räumten die Russen Ossowiec ; ain
18. August war Kowno schon gefallen . Am 25 . Au¬
gust fiel Brest -Litowsk und Biälistok wurde einge¬
nommen : am 26 . räumten die Russen Olita : am 31 .eroberten österreichisch-ungarische Truppen die Fest¬
ung Luck , am 3 . September fiel die Festung Grodno :und als die Russen kaum noch etwas zu verlieren
hatten , enthob der Zar am 5 . September den Groß -
fürsten Nikolaus des Oberbefehls und übernahm die-
sen selbst. Am 18 . September fiel auch noch Wilna
in die Hönde der Deutschen . Nun konnte die deutsche
Heeresleitung die Operationen gegen die russische
Haiiptmacht vorläufig abbrechen : sie hatte ihre Front
bedeutend verkürzt und dadurch zahlreiche Truppen
zu anderweitiger Verwendung freibekommen . Nur
im wolhynischeit Festungsdreieck auf dein linken
russischen Flügel und vor Dünaburg und Riga auf
dein rechten russischen Flügel kaut es noch
zu ernstereit Kämpfen , die den Russen aber
keine weitereit Erfolge einbrachten , Int allgemeinen
trat mit Beginn des Winters auf der ganzen Ost¬
front verhältnismäßig Rnhe ein , unsere Truppen
bezogeir ihre selbstgewählten , gut ausgebauten Stell -
ungen und harren mtumehr dort immer bereit zuneuem Vorgehen . (Fortsetzung folgt .)

MslanS .
Kriegswirtschaftliche Verordnungen .

Wien , 30 . Dezember . (W .T .B .) Die Wiener
Zeitung veröffentlicht Verordnungen des

Gesichtern nach. Hübner und noch drei andere Lente
hielten das unter « Ende der Leiter fest.

„Es wird ihm nicht glücken," rief eine Stimme .
„Die Leiter wird brechen , sie hat zti wenig Stütze ."

Der Fürst rückte indessen entschlossen vor , ganz
behutsam , um nicht aus dem Gleichgewicht zu kom-
inen , stieg er weiter . Er sah Iris nnbelveglich auf
ihrem Ast sitzen . Ihr weißes Gesicht , vor Angst ent -
stellt , nicht ihretwegen , aber seinetwegen , leuchtete
unter dem dunkeln Laub hervor .

Er lächelte ihr ermutigend zu und rief ihren
Namen . Unten am Stamme des Baumes zwischen
dein Efeu , der ihn umgab , sah er einen hellen
Schein . Er wußte , daß die Flammen auch den
Baum ergriffen hatten . Er war ihr jetzt ganz dicht
und sein vont Rauch geschwärztes Gesicht bildete
einen feltsaineit Kontrast zu ihrem weißen Antlitz .
Jetzt streckte er eiuen Arm aus nnd zog sie langsam
auf die Leiter . Einen Augenblick verbarg sie ihr
Gesicht an seiner Brust und ein konvulsivisches
Schluchzen durchzuckte ihren Körper . Sie schlang
beide Hände um seinen Hals und sah ihn an .

„ Es wird Ihr Tod sein ! O , warum haben Sie
das getan ! " rief sie .

Seilte Augen begegneten den ihrigen . „Wir wer -
den schon durchkommen, " sagte er ruhig , „Fürchten
Sie nicht ? mehr , verhalten Sie sich nur so , wie ich
es Ihnen sage .

"
„Bei Ihnen fürchte ich nichts, " sliisterte sie . „Sind

Sie es denn wirklich ?"
&ie riß die Augen weit auf und befühlte ihn mit

den Händeit , inn sich zn vergewissern , daß er le-
bend sei .

„Wir sind nicht tot , und werden auch nicht ster -
beil , so Gott will, " sagte er ruhig . „Halten Sie den
Blick jetzt immer aiif mich gerichtet und sehen Sie
nicht hinunter ."

jlr . 604
Handelsministeriums betreffend eine alfi»
gemeine Aufnahme Über Bleigegenstände und vei'-
fügbare Maschinen , betreffend Höchstpreise und
Verkehrsregelung für Kolophonium nnd Terpen ^
t 'inöl , betreffend Höchstpreise für Kalbfelle , Kalbst
leder und Spaltleder . Ferner veröffentlicht di<!
Wiener Zeitung eine Verordnung des Handels -'
miiliisters und des LandesverteidigungsministerZ !
betreffend Vorratserhebung von Baumwolle und
Baumwolle in Gespinsten und Beschränkung dec
Verarbeitung von Baumwolle , betreffend Vorrats ^
erhebung von Baumwolle (auch wollener Männer «
Westen) , sowie Verarbeitungs - nnd Veräußerung ^-
beschränkungen von Baumwollgarnen und -Ware » /
sowie eine Verordnung des Landesverteidigung ^
Ministers betreffend Ablieferung von Metallgeräten .

Zentralstelle für Verteilung von Brennstoffe » .
Paris , 30 . Dezember . (W .T .B .) Die Kammer

hat einen Gesetzentwurf angenommen , der die
Schaffung einer nationalen Zentralstelle für Ver »
teilung von , Brennstoffen vorsieht nnd alle Voll -
machten zur Beschlagnahme hat . Die K a m m e t
vertagte sich darauf auf unbe st i m m t e'
Zeit .

*
Paris , 30 . Dezember . (W .T .B .) Der Senat

hat den von der Kammer zurückgelangten Gesetz¬
entwurf über die vorläufigen Kredite für das
erste Vierteljähr 1916 angenommen . Das Gesetz
bestimmt u . a . die Erhebung der Einkommen -
st euer vor dem 31 . Dezember 1916 , billigt jedoch
einen mißerordentlicheit Aufschub für die Steuer¬
erklärungen der Bewohner der vom Feind besetzten
Gebiete zu .
Enttäuschung in Rußland wegen des neuen Hafens .

Malmö , 29 . Dezember . (W .T .B .) Sydsvenska
Dagbladet snällposten schreibt : Für die russi -
schen Verbindungem init der Außen¬
welt muß die strenge Kälte im hohen Nor -
den höchst ungelegen kominen . Sie verursacht nicht
nur , daß die Zufahrt nach Archangelsk früher als
erwartet durch Eis verlegt wird , sondern auch , daß
der dicht östlich von der norwegischen Grenze ge-
baute neue Hafen , zu dem , wie behauptet wird ,
eine direkte Bahn von Petersburg fuhren soll, nicht
mit völliger Sicherheit die laut geprieseile Eigen -
schaff besitzt , beständig , auch während des strengsten
Winters , eisfrei zu sein . Die großen Hoffnungen ,
die die russische Regienmg auf die neue Verbindung
gesetzt hat , werden so jetzt scholl beim Beginn de*
Unternehmens beträchtlich enttäuscht . Tie ganze
neue Verbindung ist ja während des Krieges und
für diesen zustande gekommen . Er entbehrt bereit ?
unter gewöhnlichen Verhältnissen zumeist der Da¬
seinsberechtigung . Um so schwerer muß daher die
Regierung die Nachricht treffen , daß er jetzt seinen
Zweck verfehlt hat . Unter diesen Umständen
muß es die russische Regierung doppelt hart emp -
finden , daß das rücksichtslose und ungesetzliche Vor -
gehen des englischen Bundesgenossen gegen die
schwedische Post die Absperrung der Paketpost nach
und von Rußland hervorgerufen hat .

Mexiko .
Die Verhältnisse in Mexiko haben sich soweit ge-

klärt , daß die deutsche Regierung den Ge -
neral Carranza als Präsidenten ! aner¬
kannt hat . Maßgebend waren dafür zunächst
die deutschen Interessen und ferner die Tatsache ,
daß Aussichten bestehen , daß Carranza das Heft
auch in Zukunft in Händen behalten wird .

LebensmitteZveesorglmg .
Ein Schlachiverbot für Milchkühe .

Auf Grund des § 4 Absatz 2 der Bundesratsver¬
ordnung vom 26 . August 1915 über ein Schlacht -
verbot für trächtige Kühe und Sauen (Reichs -Gesetz -
blatt Seite 515) hat das badisck >e Ministerium des
Innern verordnet , was folgt :

■§ 1 . Der Verkauf von Milchkühen zum Zlvecke der
Schlachtung , sowie das Schlachten von Milchkühen
ist verboten . Ausnahmen können in Einzel¬
fällen beim Vorliegen eines dringenden wirtschafte
lichen Bedürfnisses vom Bezirksamt gebührenfrei
zugelassen werden .

Mit dem linken Arm trug er sie und mit dein
rechten hielt er sich an der Leiter fest , so stieg er
langsam hinunter .

Von unten hatte man sein Treiben beobachtet und
jede seiner Bewegungelt mit atemloser Spannung
verfolgt .

Hübner mar einen Teil der Leiter hinaufge -
krochen, itm feinem Herrn zu Hilfe zu kommen . Er
breitete feine starken Anne aus und der Fürst , der
ihn bemerkt hatte , ließ die teure Last langsam in
seine Arme gleiten .

Sie war gerettet ! Es war die höchste Zeit , den »
schon hatten die Flamrnen von dem Baume aus den
obersten Teil der Leiter erreicht .

Sie war gerettet und ein unendliches Glücks -
gesühl überkam ihn . Er hatte sich schon mehrere
Male in seinem Lebeil in verzweifelten Situationen
befunden , und immer hatte ihn seine Geistesgegen -
wart gerettet . Ein solches Gefühl des höchste «
Glückes hatte er aber nie dabei empfunden . Do *
Feuer hatte jetzt die Leiter ergriffen , noch keins
fünf Seklinden waren verflossen liitd dennoch war es
den Flammen in diesen fünf 'Sekunden , gelungen ,
sich durch das Holz hrndurchzufressen .

Das obere Ende brach durch und Derreshelin
stürzte mit der Leiter auf die bnenneilde Hecke , ge-
rade in dein Moment , als Hübner seinen Fuß a» '
die Erde setzte . .. . .

Mit einem knallenden , prasselnden Gerauset »
schlug er auf den Boden ; jeder , der es horte und sau,
wurde von Enitjetzen ergriffen .

Er hatte noch für einige Augenblicke dte Besinn¬
ung , er sah noch, daß eine weiße Gestalt neben t»m
kniete und seine Hände an ihr Herz drückte, dan
wurde alles schwarz ttnt ihn her .

(Schluß folgt .)
*
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8 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf
Schlachtungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist,
daß das Tier au einer Erkrankung verenden werde ,
oder weil es infolge eines Unglücksfalles sofort ge-
tötet werden muß . Solche Schlachtungen (Not -
schlachtungen ) sind jedoch dein Bezirksamt spätestens
innerhalb dreier Tage nach der Schlachtung anzu -
zeigen .

§ 3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden gemäß § 5 der eingangs genannten Bundes -
ratsverordnung n?it Geldstrafe bis zu ein -
tausendfiinfhuudert Mark oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten bestraft .

Butterkarten .
Berlin , 27 . Dez . Die allgemein « Einführung von

Butterkarten zur Regelung des Butterverkaufs nach dem
Vorbild der Mehl - und Brotkarten für das ganze
Reichsgebiet ist , wie aus einem Erlaß des preußi¬
schen Handelsministers zu entnehmen ist, vorläufig
nicht in Aussicht genommen . Einmal fehlt es an zu -
verlässigen Unterlagen zur Ermittlung der Mengen
Butter , die im Inland hergestellt werden . Dazu kommt ,
daß sich die Produktionsverhältnisse jeden Augenblick än -
dern können . Auch der Umfang des Butterverbrauchs ,
der in den einzelnen Teiles des Reichs sehr verschieden
ist , steht nicht fest . Mutz auS diesen Erwägungen heraus
von einer allgemeinen Regelung für daS Reich abgesehen
werden , so soll doch die örtliche Regelung des
Butterverbrauchs nunmehr ernstlich in Angriff genom -
men werden . Zu diesem Zweck ist in Aussicht genommen ,
allen größeren Gemeinden , mit mehr als 100 000 Ein -
wohner , die Einführung von Butterkarten zur
Pflicht zu machen . Zurzeit finden hierüber bei
den Behörden Erwägungen statt . Insbesondere wird ge-
prüft , wie hoch die Höchstmenge von Butter auf den Kopf
der Bevölkerung wöchentlich zu l>emessen ist, und ob dabei
zwischen Erwachsenen und Kindern ein Unterschied zu
machen , und eine besondere Behandlung größerer Fami -
lien als notwendig anzunehmen ist. Auch der Butter -
bezug durch die Post soll dabei Berücksichtigung finden ,
und der Butterverbrauch in Gast - und Speisewirtschaf¬
ten eine besondere Behandlung erfahren .

Chrom ?.
Aus SaSen .

# Karlsruhe , 29 . Dez . Der Badi > che Rat -
sichre iberverein hat bisher rund 1000 Mark
Tür Liebesgaben an seine im Felde stehenden
Mitglieder aufgewendet .

X Karlsruhe , 29 . Dez . Das Gesetzes - und
Verordnungsblatt Nr . 93 enthält das Gesetz
über die Feststellung des Ztaatshans -
Haltes für die Jahre 1916 und 1917.

( ! ) Karlsruhe , 29 . Dez . Da in letzter Zeit eine
steigende Knappheitan kleinen Zahlungsmitteln ,
insbesondere an Nickel m ü n z e n hervorgetreten
ist. hat der Evangelische Oberkirchenrat an die
mrchengemeinderäte und Kirchenvorstände die
Weisung erteilt , die bei den k i r ch I i ch ee Sa m m -
! un gen eingehenden kleinen Münzen durch Um -
t a it s ch in größere Münzen oder Papiergeld tun -
lichst rasch wieder in Verkehr zu bringen .

) : ( Karlsruh ? , 29 . Dez . Das Generalkommando
des 14. Armeekorps hat soeben eine Verordnung über
den Schiffsverkehr auf dem Rhein und
im Hafengebiet Mannheim erlassen . In
der Verordnung wird darauf hingewiesen , daß jeg -
licher Schiffsverkehr ans dem Rhein bei Dunkelheit
— das ist spätestens eine stunde nach Sonnenunter -
gang bis frühestens eine Stunde vor Sonnenauf .
gang — und bei Nebel verboten ist . In dieser Zeit
ist auch jeder Schiffsverkehr vom Rhein und Neckar
sowie von den Hafenbecken ans zu dein Sperrgebiet
verboten , das im Hafengebiet Mannheim zwischen
Werfthallenstraße und Mühlau -Hafen sowie zwischen
Rheinkaistraßo und Rhein liegt . Für holländische
Schiffer sind ebenfalls besondre Anordnungen ge-
troffen .

X Heidelberg , 29 . Dez . Die Hei delbe r ge r
Aktienbrauerei vorm . Kleinlein hat zu
Weihnachten für j e d e n V e r w u n d e t e n in den
hiesigen Lazaretten eine Flasche Bier ge -
stiftet .

) ( Bühl , 30 . Dez . Ter Bürgera u s s ch uß ge-
uchmigte die Aufnahme eines Kapitals von 60 000
Mark zur Bestreitung von K r i e g s l e i st n n g e n .— Die Städt . Sparkasse hat im Jahre 1914
einen Reingewinn von rund 43 854 Mark , rund
11000 Mark mehr als im Jahre 1913 gebracht .

+ Offeliburg , 29 . Dez . An Stelle des verstorbenen
Bezirksrates Gustav Burger in Zell a . H . ist Ge¬
meinderat Joseph Läufer in Oberharmersbach
als Mitglied des Bezirksrates für den Amtsbezirk
Offenburg für die Restdienstzeit des Erstgenannten ,
d . 7. bis 1 . April 1918 , ernannt worden .

: : <srciburg , 30 . Dez . Um das Andenken seines
verstorbenen Vaters lebendig zil erhalten , hat der
jüngste Teilhaber der hiesigen Unna Gebrüder
Himmelsbach , Joseph Hiiumelsbach , dein Für -
sorgeschatz der . Firma 100000 Mark zuge -
wiesen , wovon je 50 000 Mark dem Beamten -
und dem Arbeiterin,terstiitzimgsschatz zufließen . Die
wahrend der Jahre 1915/16 auflaufenden Zinsen
sollen bedürftigen Hinterbliebenen Ge -
fallen er aus der Beamten - und Arbeiterschaft
zugewaudt werden .

5 Staufen , 29 . Dez . In G riß heim ist Alt -
burgermeister Leop . Fritz inr Alter von 79 Jahren
gestorben .

(0) Neberliligen , 29 . Dez . Dem Amtsvorstande in
Ueberlingen ist der Betrag von 1000 Mf . von Herrn
A . W . Huber in Chicago zugegangen . Aus dieser
Summe erhalten alle im Felde stehenden Bürger
der Gemeinde Neuron , aus der Herr Hnber
stammt , ein Weihnachtsgeschenk von 10 Mt :. "Der Rest
des Geldes wird dem Hilfsfond für Kriegsblinde in
Ueberlingen zugeführt .

(— ) Untersiggittgen (Amt Ueberlingen ) , 29 . Dez .
Im Walde zwischen hier und Grünwangen wurde
der 56jährige Invalide Sckm id , früher Insasse des
Markdorser Spitals , erhängt aufgefunden .

❖ Äonstnn, , 29 . Dez . Zwischen den Bodensee -
uferstaaten ist « ine neue Vereinbarung über die
Fischerei auf dem B o d e u s e e abgeschlossen
worden , die am 1 . Januar 1916 in Kraft tritt . Die
Rechtsverhältnisse in der Bodenseefischerei waren von
jeher unklar und wenn durch das neue Abkommen

auch keine Neuordnung der gesamten Rechtsverhält -
nisse eingetreten ist, so sind doch einige Streitpunkte
neu geregelt worden . So wurde die Zahl der Hoch-
seefischereipatente festgelegt , von denen Baden 164
(die größte Zahl ) ausgeben darf . Weiter wird die
alte Streitfrage geregelt , in welchem Umfang Motor -
boote bei der Bodenseesischerer verwendet werden
dürfen . In jedem Fischereibetrieb ist künftig nur
ein Motorboot mit höchstens 6 Pferdekrästen zu-
lässig.

( ? ) Konstanz , 30 . Dez . Der S ch m n g g e l m i t
Lebens m itteln von der Schweiz nach Deutsch -
laird hat seit Kriegsausbruch an Umfang zuge¬
nommen lind fast kein Tag vergeht , an dein nicht
irgend eine Schninggleraffäre vorkommt . Die
Nahrungsmittel sind zum Teil in der Schweiz ganz
bedeutend billiger . Erst vor wenigen Tagen kamen
die schweizerischen Behörden einem Schmuggler bei
Steckborn am Untersee auf die Spur , der mittels
seines Motorbootes ganze Säcke Mehl ünd andere
Nahrungsmittel über den Rhein zu schaffen ver -
snchte. Nun taucht schon wieder eine neue
Schmuggleraffäre auf . In dem Park einer zurzeit
nicht bewohnten Villa fand ^ man ein Lager von
15 Zentner Speisefett und Speiseölen , die nachts
ihren Weg über den See nehmen sollten .

<•> Verkauf von Kircheuglocken an die Heeres -
Verwaltung .

Iii manchen Kirchen werden sich Glocken befinden ,
die wegen mangelnder harmonischer Uebereinstiinm -
ititfl ihres Talles mit dem der anderen Glocken der
Kircl>e oder sonstiger Glocken des Ortes oder ivegen
anderer Fehler in absehbarer Zeit ersetzt werden
sollten , vielleicht auch solche Glocken , die überhaupt
oder wenigstens vorübergehend entbehrlich sind . Der
Evangel . Oberkirchenrat hat nun eine Verfügung
erlassen , nach welcher er es begrüßt , wenn solche
Glocken von «den Verfügungsberechtigten an die
Heeresverwaltung verkauft würden , da mit einem
solchen Vorgehen zugleich eine vaterländische Pflicht
erfüllt würde .

# Keine unbedachten Mtteiluugen .
Von maßgebender Seite wird geschrieben : „Ein

erneuter Hinweis darauf ist geboten , daß in Briefen
oder auf Postkarten an kriegSgesangene Deutsche im
feindlichen Auslande keine Mitteilungen militari -
scher , politischer nud Wirtschaftlicher Art — mich
nicht in Geheimschrift — gemacht werden dürfen .
Unser « Gegner können ans derartigen unbedachten
Mtteiluugen wichtiges Material für ihre Entschließ -
Hilgen gewinnen .

"
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Sie §rage See Wehrpflicht in England .
London , 30 . Dezember . (W .T .B .) Westininster Ga¬

zette schreibt : Die Zahl der U n v e r h e i r a t e t e n,
die sick ilicht zum Militärdienst gemeldet hätten , sei
viel größer , als man erwartet habe . Es sei wahr -
scheinlich, daß es A s q u i t h gelingen werde , seine
Kollegen von der Notwendigkeit der in Aussicht ge-
nomnienen Maßregel zu überzeugen . — Ueber
Lloyd George schreibt die Westininster Gazette :
SeineUeberzeugung,daß sofortigesHandeln
notwendig sei , habe in weitgehendem Maße dazu
beigetragen , daß das Kabinett den Beschluß gefaßt
habe , der ohne Zandern von der Mehrheit der Muri -
ster gebilligt worden sei. Er werde in den Fabriken
keine gelernte Arbeiter mehr brauchen , wenn die Ge -
werkschaften mehr ungelernte Arbeitskräfte zulassen
werden . Der Beschluß des Kabinetts , zum D i e n st-
zwang überzugehen , werde so schnell als
möglich durchgeführt werden , denn
Man brauche viele Rekruten . (Die bis -
herigen Meldungen von den Erfolgen der verschis-
denen Rekrutierungsmethoden waren also leere
Prahlerei . Die Red .)

London , 30 . Dez . (W .T .B .) Das Reutersche Büro
meldet - Es wurde eine Versammlung von
A r b e i t e r f ü h r e r u zusammenberufen , um die
R e k r n t i e r n n g s f r a g e zu besprechen . Das
Vereinigte Arbeiterrekriltieriingskomitee hielt gestern
eine Versammlung ab . in der , wie verlautet , die ver -
schiedenen Mitglieder des Komitees die Einberufung
einer nationalen Konferenz von Gewerkschaften ver -
langten , ehe das Unterhaus zusammentrete . Man
sprach die Ansicht aus , daß keine Notwendigkeit für
die von dein Kabinett angenommene Entscheidung
bestand . Das Kabinett erklärte , daß 60 Prozent
der nicht angeworbenen Männer untauglich seien
lind 20 Prozent bereits anderweitig für die Regier -
nng besckkiftigt wären . Die Arbeitervertreter wer -
den nichts unternehmen , bis Henderson über die
Lage Bericht erstattet hat . — Die Westminster
Gazette meint , daß es u n wahrscheinlich ist, daß
Henderson zurücktreten wird , wohl aber andere
Minister . Balsour ist , wie gemeldet wird , nicht
mehr länger gegen die Dienstpflicht .

die politische Debatte
in öer rumänischen Kammer .

Bukarest , 30 . Dezember . (W .T .B .) Kammer —
Fortsetzung . Der liberale Abgeordnete D i a m a n d i
bekämpfte die Ansichten Carps . Deutschland habe
die Kultur der Kraft . Alle Kultur sei irtt Gegen -
-satz zu den Ansichten Carps von Frankreich ansge -
gangen . (Beifall .) Bei Deutschland , wo die
Junker allmächtig seien , müsse man die Ursachen
des Krieges suchen, da es nach 1870 seine Macht auf
maritiinem Gebiete entwickelt habe . Nach der Kata -
strophe von Sarajewo habe Deutschland von seinem
militärischen Uebergewicht Gebrauch inachen wollen .
Der Redner bezweifelt die Richtigkeiten der Ansich-
ten Carps , daß Rußland die Donaumündung bis
Galatz nehmen wolle . (Carp hatte auf den Zwi °
scbenrnf , woher er wisse, daß Rußland einen Teil der
Moldau , der Meerengen mild Donanmündnngen
haben wolle , erwidert , daß der russische Minister -
Präsident es selbst gesagt habe .) — Diainandi
besprach hierauf einzelne angeblich günstige Gelegen -
heiten für Rumänien in den Krieg hinzutreten und

fand , daß auch Leinberg keine solche Gelegenheit ge-
Wesen iväre . Ebenso sei der Eintritt Bulgariens
in den Krieg keine güttstige Gelegenheit gewesen .
Auf eine Frage , wohin sich RlinÄimen wenden solle,
antwortete der Redner : Keineswegs gegen
B e ss a r a b i e n , wie es Carp meint . Diainandi
gab schließlich der Hoffnung Ausdruck , daß
Rumänien niit dem Verbände gehen
werde , denn dort lägen die Lebensinteressen Ru -
mäniens (? ?) . — Der liberale Abgeordnete Stere
erklärte , vielfach unterbrochen , er fühle sich
verpflichtet , an Bessarabien zu den -
k e n, denn er sei der einzige Abgeordnete , der dock
geboren sei. Für die rumänische Nation sei ihr
Interesse der höchste Zweck. Für Rumänien gäbe
es mir eine Politik . (Beifall und Zwischenruf .) —
Abg . Miele ) o rief : Auch ich bin ein Moldauer ,
denke aber nicht so wie Stere . (Zwischenruf und Bei -
fall .) Ter Lärm dauerte einige Zeit . Nach kur -
zer Unterbrechung der Sitzung setzte Stere seine
Rede fort und sagte , fiir den rumänischen Staat
zeige sich die Lage nach dem Kriege wie folgt , ein
siegreiches Rußland bedeute die Anglieder -
ung Galiziens , Konstantinopels , der Meerenge und
der Donau bis zum Eisernen Tore . Rumänien
bleibe inmitten des russische» Reiches mit denk
Westen nur durch Ungarn verbunden . Stere wandte
sich gegen diejenigen , die bezweifeln , daß Rußland
den Besitz der Meerenge anstrebe , sowie gegen jene ,
die da glauben , daß es Rumänien gleichgültig sei,
wer dort herrsche . Wenn Rußlaild dorthin
gelange , so bedeute das für Rumänien
die Vernichtung . Daß Rußland sich Rumä -
nien angliedern wolle , stellte Stere aus dein Bliche
eines russischen Ministers fest. Der Redner wies
aus die russische Perfidie in der Politik
gegen die Ukrainer hin , die zuerst gegen Po -
l e n verwendet , worden und heute von den Russen
als Nation verleugnet würden . Polen sei von
Rußland fiir autonom erklärt worden . Wie sei
heute diese Autonomie ? Wenn man die polnische
Revolution als Entschuldigung für die Aufhebung
anführe , so vergesse man nicht die Ursache für die
Revolution . Rumäniens Bestand sei unmöglich ,
weil» die russische Politik , die in dein alten Russen '-
tum wurzele , blühe . Wenn Rußland siege, sei der
rumänische Staat in großer Gefahr . Die Aus -
fiihruilgeu Steres wurden vom ganzen Hause mit
großer Aufmerksamkeit angehört .

Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 30 . Dezember . (W .T .B . ) Amtlicher
Kriegsbericht des Hauptquartiers . An der
Jraksro ntdauert die Schlacht bei Kut - el -
Amara mit längeren Pausen fort . Bei der Ein -
nähme von Scheik Said erbeuteten wir 450
Kannen Petroleum ünd Benzin , die den Engländern
gehörten . An der Ka n ka s us fro n t hat sich
außer Patrouillengefechte nichts ereignet .

Dardanellenfro nt . In der 'Nacht , vorn . .
27 . zum 28 . und am 28 . Dezember brachte unsere
Artillerie in Erwiderung des Feuers eines feind -
lichen Kreuzers und eines Torpedobootes die Ge -
schütze dieser beiden Kriegsschiffe , die ein wirkungs -
loses Feuer gegen A,n a s o r t a und A r i Burnu
gerichtet hatte , zum Schweigew und zwang sie

' sich
zu entfernen . Bei Sedd - nl - Bahr fand in
der Nacht vom 27 . zum 28 . nnd am 28 . Dezember
ein heftiger Kampf mit Bomben und Lufttorpedos
auf dem rechten und linken Flügel statt . Inf Zen¬
trum Artilleriekampf . Nachmittags beschossen
zwei Kreuzer eine kurze Zeit den rechten Flügel ,
stellten aber infolge der Gegenwirkung unserer Ar -
tillerie ihr Feuer ein und entfernten sich. Einer
der Kreuzer wurde von einem Geschoß getroffen .
Vormittags holte unsere Artillerie einen Zweidecker ,
der Jeni Chehir und Kum Kaleh überflogen
hatte , herunter . Er fiel in der Höhe von Teke
Burnu ins Moer und wurde auf Jmbros ge-
schleppt . Unsere anatolischen Küstenbatterien be-
schössen wirkungsvoll die Landungsstellen von
Teke Burnu und Sedd - ul - Bahr und ihre
Umgebung . Am 27 . Dezember unternahm eines
unserer Wasserflugzeuge Erkundnngsflügy über
L e in n o s und M ud r o s und warf erfolgreich
Boinbeit auf die Hafenspeicher von M u d r o s , wo
ein Brand hervorgerufen wurde . Sonst nichts
Neues .

Aus der Schweiz , 29 . Dez . Laut Corr . della Sera
sind gestern di-e deutschen und ö st e r r e i ch i -
s ch en K o n s n l n v o n A l b a n i e n mit ihrem
Personal und ihren Angehörigen über Aiieona nach
der Schiveiz gereist .

Tokio , 30 . Dez . (W .T .B .) Der Korrespondent
der Times meldet , daß die Regierung beim
Wiederzusammentritt des Parlaments a n g e g r i f-
s e n werden wird , weil sie den Vertrag der Verbün¬
deten , keinen Sonderfrieden zu schließen , unter -
zeichnete , ohne vorher den Staatsrat gefragt zu ha -
ben . — Ter Export im Jahre 1915 überstieg den
Import ulu fast 20 Millionen Pfund . Die Regier -
ung verkaufte außerdem um fast 10 Millionen
Pfund Sterling - Waffen und Munition .

Günstiger Stand des Zentral -Noten -Jnstituts .
Berlin , 30 . Dez . (W .T .B .) In der heutigeil Sitz -

ung des Zentralailsschusses der Reichsbank wies der
Präsident des Reichsbankdirektoriniils Dr . Häven -
stein im Anschluß an die Veröffentlichungen der
Wochenausweise auf die günstige Situation des
Zentral -Noten -Jnstitnts hin , die im Einklänge steht
mit der ganzen wirschastlichen Entwicklung unseres
Vaterlandes .

Wie der Vicrverband die Schweiz behandelt .

Zürich , 30 . Dez . (W .T .B .) Die Neuen Zürcher
Nachrichten melden aus Bern : Im Bundespalast

ist ein Bericht der nach Paris entsandten schnei -
zerrschen Abordnung eingetroffen , die dort in dev
letzten Zeit mit Vertretern des Vierverbanbes über
die Ausfuhr von schw e i zer if ch e n B a n in-
Wollfabrikaten nach den Staaten des V i e r -
Verbandes verhandelt hatte , womit nnmittelbav
auch die Einfuhr von Baumwolle und ge-
wisser ' englischer Garne nach der Schweiz
zusammenhängt . Am 20 . Dezember hat die letzte
Beratung hierüber stattgefunden . Trotz der eifrig¬
sten Bemühungen und der überzeugenden Darleg -
ungen konnte die schweizerische Abordnung nuv
äußerst wenig , oder so gut wie nichts erreichen . Ihre
Forderungen wurden in der Form wohlwollend , i it
der Sache aber mit offenkundigem
Uebel wollen behandelt . Es wurden ihr
Zumutungen gestellt , als ob die Schweiz Wirtschast-
lich bereits eine Provinz des Vierver «
bandes wäre .

Eine flämische Hochschule
soll (nach einer Meldung des W .T .B . aus Brüssel ,
30 . Dezember ) errichtet werden . Alis Anordming
des Generalgouverneurs von Belgien sollen in den
Etat 1916 die Summen eingestellt werden , die ev-
forderlich sind , um die U mwandlllng der .
Universität Gent in die Wege zu leiten .

Englische Gewaltherrschaft in Frankreich .
JNB . London , 29 . Dez . (Indirekt .) Der nicht

militärische Personen - und Güterver -
kehr über Calais und Bonlogne ist vollkommen
eingestellt .

Ueber das Kap statt durch den Suezkanal .
London , 30 . Dez . (W .T .B .) Das Reutersche Büro

erfährt , daß die N i p p o n Unsha K a i s h a in -
folge des Verlustes des Dampfers „Aasaka Maru "

beschlossen hat , ihre Schiffe künftig über das Kap der
guten Hoffnung fahren zu lassen .

SB

veefthieöene Nachrichten .
Jena . Der bekannte Jenenser Philosoph Rudolf

Enden ist anläßlich seines bevorstehenden 70 . Geburls -
tags am 5. Januar zum Ehrenbürger von Jena
ernannt worden .

SchiffSverlustr infolge Sturmes .
London , 30 . Dez . ( W .T .B .) Die TimeS melden fol-

gende durch den letzten Südweftsturm verurfachts
Schiffsverluste : Der irische Schooner »Mary
Jane " — nach anderen Versionen ..Elizabeth Ann " —•
sank in der Swansea -Bay . Die Küstenwache in Pen -
zanee sichtete am Montag früh vier Meilen von der
Küste einen unbekannten Dampfer , der plötzlich unter -
ging . Man glaubt , 'daß der Fischdampfer , der letzte
Woche bei Aberdeen scheiterte die ..Empreß of Aberdeen "

ist . Ein unbekannter Küstendampfer scheiterte bei der
Einfahrt von Milfordhaven . Die Besatzung des norweg ' -
schen Dampfers „ Flandre "

, der bei Whitby strandete ,
wurde in Hartlepool gelandet .

*
Kricgskrankhriten der Zivilisten . Es ist naheliegend ,

TOB wefer Weuiueg miry mc ẑze^ unoorirsoer -

hältnisse der Zivilbevölkerung beeinflussen
muß . In der Medizinischen Klinik führt Prof . Dr .
Boas aus , daß der Krieg den Gesundheitszustand der
Daheimgebliebenen nicht ungünstig beeinflußt hat ,
ja es ist bisher mit mehr Recht anzunehmen , daß eine
günstige Beeinflussung eingetreten ist. Alle die erwar -
teten Schäden des Kriogsbrots sind ausgeblieben , ebenso
war eine Zunahme der nervösen oder richtiger pfrcho -

^ enen Magenkrankheiten keineswegs der Fall . Nur bei
Gallenkrankheiten und bei Carcinomen der Berdauungs -
organe wäre vielleicht eine Zunahme festzustellen , doch
weist Dr . BaaS darauf hin , daß hier durch gewisse Um -
stände auch eine Täuschung vorliegen kann . So viel ist
jedenfalls fraglos , daß neben den unleugbaren Wunden ,
die der Krieg auch der Zivilbevölkerung geschlagen hat ,
er doch auch , wie man schon jetzt sagen kann , auf ein -
zelnen Gebieten die Sterblichkeit zweifellos feit dem
KriegSbeginn günstig beeinflußt hat und auch weiter be¬
einflussen wird , namentlich wenn die unter dem Zivang der
Verhältnisse gewonnenen günstigen Folgen einer ratio¬
nellen Volksernährung auch »ach dem Krieg fortwirken
und in den breiten Volksschichten sich durchsetzen werden .

Serliner Sörse .
Berlin , 30 . Dez . (W .T .B . ) B ö r f e n st i m m *

nngsbild . Das Börsengeschäft war im Vergleich zu
den vorangegangenen Tagen äußerst beschränkt , die fest«
Tendenz blieb aber erhalten . Die Kurs « der Iirdustrie -
werte behaupteten meist ihren Stund . Vereinzelt wur -
den auch höhere Notierungen genannt , so für Friste und
Lorenz . Etwas schwächer waren Schiffahrtsaktie » . Bon
Renten erfuhren deutsche Kriegsanleihe » eine Besserung -
Oestcrreichische konnten sich gut behaupten . Auf dem
Valutenmarkt herrschte wieder eine große Festigkeit , be-
sonders für holländische und nordische Valuten . Auch
österreichische waren etwas besser. Geld für einige Tage
über ultiino 6 1/* bis 6 Prozent .

Wittcrungöbeobachtunnen der Meteorologische »
Station Karlsruhe .

November
Bars -
meter
mm

Iljer »
mo-
meter

C

« bs»>
litte

Feuch -
NilKtt

in
mm

Feuch -
tigleU

i»
P » j .

Wind

29 . Dez - mbr . 9" U. — 6,1 6,7 96 — Nebel

80 . Dezeinbr . 7" U . — 7,1 7,1 94 — Nebel

SO. Dezembr . 2" U . — 9,3 8,3 95 — bedeckt
Höchste Temperalur am 29 . Dez . 8,4 ; niedrigste in der

darauffoigendeu Nacht 6,0.
Niederschlagsmenge des 30 . Dez . 7" ll . früh 0,0 mm.

Voraussichtliche Witterung am 31 . Dezember : Keine
wesentliche Aenderung .

Wasserstand des Rheins am 30 . Dezember früh »
Schusterinsel A)0 , gefallen 10. 5dehl 318, gefallen IT,

Maxan 498, gefallen 14. Mannheim 488 , gefallen 2.

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

^ Rubrik gratis .)

Lahr : Joh . Georg Kiefer , Zementwarenfabrikant .
^ Ettlingen : Karl Attenbach , Buchhalter , 57 I .
zjc Neustadt : Theresia Pfeiffer geb . Zimmer -
mann , 83 Jahre .

— m .
—
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Zur Heachtung bei Reife» ins Mslanü .
Berlin , 28 . Dez . (W .T .B .) Es ist wiederholt

darauf hingewiesen worden , daß Schriftstücke
Ulli Drucksachen , wie Geschäftspapiere , Briefe ,
Zeitungen , Bücher aller Art , Abbildungen , Land -
karten und dergleichen , entweder überhaupt nicht
oder doch nur nach g e n a u e r P r ü f n n g d u r ch
»die dazu berufenen Dienststellen bei Reisen ins Aus -
land mit über die Grenze genommen werden dürfen .
Im dringendsten Interesse der Reifenden selbst liegt
es ldaher , die Mitnahme auf das unumgänglich Rot »
wendige zu beschränken . Andernfalls find sie der
Gefahr ausgesetzt , an den Grenzübergangsstellen
längere Zeit aufgehalten zu werde » oder die Schrif -
ten usw . zurücklassen und anderweitig befördenl zu
niüffen . Dies gilt insbesondere auch für Reisen nach
Oesterreich -Ungarn und darüber hinaus nach
Rumänien .

Li Süöüeutfche Wochenberichte liber hanöel
und Verkehr .

Holz .
Während sonst um diese Zeit die Beschäftigung der

Sägewerke ruht , sind diese heuer in vollem Betrieb . Die
Aufträge erstrecken sich fast ausschließlich aus Liefer -
ungen für HeereSbedarf . Im allgemeinen ist wohl die
klnfwgrtSbcwegung zum Stillstand gelangt , doch hat der
Markt voil seiner Festigkeit nichts eingebüßt . Die Herbei -
schafft, »« von Rundhölzer » bereitet den Sägewerken
Olche Schwierigkeiten . weil überaus großer Mangel an
bespannen besteht . Infolgedessen sind greifbare Nadel -

Hölzer sehr gesucht . Bretiware sowohl , wie Dielware
kann schlank mltergebracht werden . Minendielen sind
stark begehrt . Auch geschnittene Kanthölzer für Militär -
zwecke werden ständig gefragt .

Kohlen .
Die Nachfrage nach Kohlen für Zwecke des Haus -

brands war gut , keineswegs aber stürmisch , denn überall
find Vorräte vorhanden . Rnhrfettnüsie II und III kön¬
nen freilich in alleil Posten untergebracht werde » , allein
es fehlen größere Bestände darin . Auch die kleineren
Nüsse für Industriebedarf sind zu schwach am Markte
vertreten . Deshalb werden wieder etwas nlehr Förder -
kohlen von den Werken gekauft . Brechkoks I und II ist
ausreichend verfügbar ; von Körnung III dürfte mehr
vorhandeil sein . Kleiner Gaskoks ist ebenfalls knapp .
Was in Brannkohlellbriketts angedient wird , reicht nicht
zur Bedarfsdeckung aus . Eiformbriketts sind zur Ge -
niige vorhanden .

Tabak .
Die Verpflichtung , den Einkauf von IglSer Zigarren -

tabaken bei Pflanzern nicht vor Anfang Januar zu be-
ginnen , wurde durch daö Vorgehen einzeliler Firmen
durchbrochen , welche in letzten Tagen im badischen Ober -
land namhafte Posten erwarben . Die dabei angelegten
Preise sind sehr hoch und werden durch die Beschaffen -
heit der Ware in keiner Weise gerechtfertigt . Von dem
vorsichtigen Teil der am Pfälzer Tabakmarkt interessier -
ten Firmen wird der verfrühte Einkauf aber auch schon

. - Stift
kaufs aber wahrscheinlich zu frühe vorn Dach gebracht
werden dürfte . In der Rheinpfalz wurden Schwergut -

deshalb verurteilt , weil die Ware immer noch nicht ge -
hörig ausgelaugt ist nnd infolge des nuninehrigen Mr -

zu frühe t
Weinpfalz d

tabake in weiteren kleinen Posten meist voil Berärbeitern
zil 63 —56 Mk . der Zentner erworben . WaS von 1915er
Tabaken sich in der Fermentation befindet , entwickelt sich
inl allgemeinen günstig . Das ist auch die Ursache , daß
sich die Berarbeiter ständig für die Ware interessieren
und Käufe für Lieferung im Frühjahr und Sommer
161G bewerkstelligen . Insbesondere erfreuten sich Sand -
blätter guter Beachtung , von denen fortdauernd kleinere
Mengen zu etwa 193—137 Mk . an die Berarbeiter ab¬

gingen . Ebenso wurden Abschlüsse in diesjährigen clsäs -
fischen Rebuts getätigt , welche etwa 137— 142 Mk ., je
nach Güte , für den Zentner erzielten . Auch in 1915er
Schwergut kauften die Berarbeiter bei der zweiten Hand
ansehnliche Posten zu hohen Preisen für Sommerliefer -
ung . Alte Pfälzer Tabake wurden sehr spärlich ange -
boten , aber stark verlangt . Kleinere Mengen 19J4s *
Tabake erzielten bis zu 143 Mk . für die 50 Klgr Die
Märkte in überseeischeil Tabaken im In - und Ausland
standen fortgesetzt unter dein Zeichen großer Festigkeit ,
wenil auch anstelle der vor Wochen noch bezahlten Phan¬
tasiepreise sich eine gesundere Preisgrundlage heraus -
gebildet hat .

Hopfen .
Der Markt stand im allgemeinen nnter dem Zeichen

ruhigen Verkehrs , doch habeil die Feiertage den Handel
nicht ganz zum Stillstand gebracht. Unter diesen Um-
ständen konnte denn auch die Stimmung , wenn auch
ruhig , so doch ziemlich zuversichtlich bleiben . Bei den
Haupwmsätzen handelte es sich vorwiegend um Hopfen
mittlerer Beschaffenheit , die zu vollen Preisen abgingen .
Bessere Ware wurde nur vereinzelt dem Markt entnom -
men , zumal , da die Eigner dafür zum Teil etwas er -
höhte Preise verlangten . Bei Käufen von geringer
Ware handelte es sich hauptsächlich um Ware aus erster
Haild . Die Spekulation war im Einkauf wenig tätig ,weil ihre Gebote von den Verkäufern meist nicht ange -
nomnien wurden . Im allgemeinen liegt viel geringe
Ware in den Händen von Spekulanten und Händlern ,
Äe erst dann Möglichkeit zum Weiterverkauf haben , wenn
die Beendigung des Krieges wieder den Ueberseehandel
zuläßt . In letzter Zeit verlangten die Händler für baye¬
rische Markthopfeil geringer bis guter Beschaffenheit 25
bis 46,50 Mk., für gute bayerische Gebirgshopfen 45 bis
52.56 Mk ., für Spalter Landsiegelhopfen leichter Lagen
in mittelguter bis guter Ware 56—72 .56 Mk ., für Haller -
tauer geringe bis gute Ware 25—63 Mk ., für Siegelgut
mittlerer bis guter Beschaffenheit 48— 73 Mk . , für würt -
tembergische mittelgute bis gilte Ware 35—70 Mk. und
für elsässische gleiche Beschaffenheiten 38—59 Mk . für
die 50 Klgr . Im Elsaß wurde am Markt in Hagenau
etwa 450 Ballen in letzter Woche umgesetzt . Dabei er¬

zielten Hopfen mittlerer Beschaffenheit 26—28 .50 Mk.
für den Zentner . Für beste Hopfen wurde » hier ktwoi
38—39 .50 Mk . die 50 Klgr . verlangt .

Schiffahrt .
Rotterdam , 24 . Dez . (Holland - Amerika »

52 i ir i e . ) Schiffahrts -Nachrichten von Karl Götz , Banks
gefchäft , Karlsrnhe i . B . „ Rotterdam " von Rotterdam
nach Newyork , 20. Dez ., nachm . 7 Uhr , Cape Race passiert .
„ Nieuiv Amsterdam "

, von Newhork nach Rotterdam ,
23. Dez ., vorm . 5 .30 Uhr , Lizard passiert . „Noordam "
von Newyork nach Rotterdam , 22. Dez . von Newyork ab-
gegangen mit 108 Kajüts - und 25 Passagieren 3. Klasse.
„ Ryndam " von Rotterdam nach Newyork , 22 . Dez .,
nachm . 4 Uhr , Scilly passiert . Nächste Abfahren (Aender -
ungen vorbehalte » , ohne vorherige Anzeige ) : 31 . Dez .,8 Uhr nachm . , „ Nienw Amsterdam " von Rotterdam .
8. Januar , 3 Uhr vorm ., „ Noordam " von Rotterdam .
15. Januar , 9.30 Uhr nachm ., „ Rotterdam " von Rotter¬
dam .

Wien , 29. Tcz . ( W .T .B . ) Wie in der heutige » Ge «
neralratsfitzuiig der O e st e r r e i ch i f ch - U il g a r i -
scheu Bank mitgeteilt wurde , weisen die ungefährei »
Ergebnisse deS laufenden Geschäftsjahres eine wesent -
liche Steigerung gegen 1914 auf . Mit Rücksicht auf die
Vorkehrungen , welche für deil Fall der Einführung einer
Kr iegsgewi iln st eu er zu treffen sind, kann die
Verteilung von Dividenden in einer durch die Geschäfts -
ergebnisse begründeten Höhe nicht ins Auge gefaßt wer -
den . Der Generalrat dürfte , wie ini Vorjahre , so auch
dieses Jahr anfangs Februar einen weiteren Abschlag
und eine Dividende für 1915 zur Auszahlung bringen ,deren Höhe im Januar festgesetzt wird . Der General -
rat hat ferner beschlosseil, Ansuchen uni die weitere Ver -
längerung des Privilegiums bei den beiden Regierungen
einzubringen .

ParteigenlOn! Werbt fiir den Ltodachter !

Kathol . Männervemn St. Stefan.
Samstag , den 1. Januar 101G , abends

halb 8 Ithr im Saale deS Gcsellcnhaiises

Weihnachts-
Jamilien -Keier

verbunden mit patriotischem / lbenö.
Wir laden unsere werten Mitglieder mit erwachsenen Familien -

Aügehörigen hierzu freundlichst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen .
Karlsruhe , den 27 . Dezember 1915 . 1269

Die Borstandschast

Türkisch.
Anfang Januar begiuuen wir mit 2 neuen
Kursen in der türkischen Sprache n. z . auf mehr¬
fachen Wunsch einen solchen zwischen 6—7 Uhr

und einen nach 8 Uhr abends .

Unterrichtsleiter : Herr Dr . H . Reinfried ,
Lehrer für orientalische Sprachen .

Die Direktion der

Handelsschule „ Merkur"
Karlsruhe , KarlstraOe 13 , nächst dem Moninger .

Wir weisen neuerdings auf die nachstehende Bekanntmachung , die
Regeknng der Milchverleilnng betreffend , zur genauen Tarnachachtung hin .

Bekanntmachung .
Durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11 . NovemberdS . IS . ist über den Maßstab , » ach welchem Kinder , stillende Mütternnd Krank « bei der ZSerteifung der vorhandenen Mikchmenge vorzuas -

weise zu bc . ücksichtigen sind, folgendes bestimmt :
„ Kinder bis zum vollendeten 2. Lebensjahr , soweit sie nicht ge -stillt werden , und st -ssende Arauen sind mit einem Liter Milch täglich."J ! " ' ? ' " der bis zum vollendeten 14. Lebensjahr mit einem # «» , «Liter täglich, Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung erfordcr -lichen, in der Regel jedoch einen Liler nicht übersteigenden Mengetäglich zu berücksichtige » . "

->>i rSH " " « orjugsSerechilgten Personen die ihnen nach diesemMaßstäbe zukommende Menge Milch erhalten sollen, bleibt für dienfingen Personen von der für die hiesige Geiaml -Bcvölkerung derzeitvorhandenen Milchmeng - nur höchsten » </. LH « täglich auf dm Kopfversugöar .
Zur Kicherflellung der ausreichenden Versorgung deS vorzuos -

berechtigten Heils der Bevölkerung werden deshalb alle hieNgen Kails »
Yaliniige, , hierdurch aufgefordert , sich , soweit dies nicht schon geschehen ,in lhrrul Äiilchverbrauch nach Maßgabe bti obigen VerteilungSplaneSeiiijufchränkeu . chs wird von jedermann erwartet , daß er ßch «noer -
iugNch nach dieser Aufforderung richtet . Wenn dieS auf freiwilligem-!t. cge nicht alsbald »nd allgemein geschieht , sind wir genötigt , zur An-
Wendung polizeilichen Zwanges zu schreiten.
. .. Haushaltung ?» , welche die ihnen hiernach zukommendeMciige Milch für Kinder , stillende Mütter oder Kranke auch künftig ,
hin nicht erhalten können, werden aufgefordert , dies beim Bürger -
meisteramt schriftlich oder mündlich ( Rathaus , Erdgeschoß, ZimmerS,r . 17) an, «melden .

Karlsruhe , de » 26 . November 1916 .
Der Stadtrat .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1915.
Das Bürgermeisteramt .
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Friedrich Drebinger , Karlsruhe
Amalienstr . 71, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .
Wildleder - , Glace- nnd Militär-Handschuhe

Eigene Fabrikation . Massige Preise .

pr Stoffhandschuhe , -w 360

Für Silvester
empfehlen wir in grosser Auswahl zu billigsten Preisen :

Weiss - und Rotwein
Schaum - u. Südwein
Cognac und Liqueur

Punsch - Essenzen
RumundArrak
Delikatessen
Wurstwaren

Gläser - u .Bowlengefässe
IIS

f Schellfische
| Pfund 55 Pfennig■

fl

KauöenKanarien
u . and . , gute tiefe Knorrvöget
u . einige gute Znchtweiöchen

preiswert abzugeben 1294

Wetkenstr. 19, Karlsruhe
parterre rechts, im Lade «.

<§ >

H
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ermann TIETZ
Hofkonditorei und Caf6

Waldstrasse
empfiehlt für SilvesterriiorienunilfriieM

1296

in bekannter Güte .
Telephon 699 .

Frisclteingetroffen

Haisgriess
ganz milde , nicht bitter schmeckende Ware .

gl Ersetzt völlig Weizengriess
FBr Breie , Puddings , Andante , bestens geeignet .

1289

Reformhaus Uleubert
Karlsruhe, nur Kaiserstrasse 122 .

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Druck saehen
aller Art unsere Buch¬
druckern gell, berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage,
alle Druckarbeitenprompt
und preiswert liefern zu

können .
Geschmackvolleu. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten.

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Mülhanser
Reste

grohe Neuheiten , billige Preise .
Bcrnhardpr . 9 , 4 . Stock .

Gebrüder

Wir empfehlen :

Rot -
Wein

per Liter 100 ^

Weiß
Wein

per Liter § Q und 90

Flaschenpfand 15 4

I Weißwein . 90 n . 100 J
Rotwein . . . 123 ^
Samos - Mu8catl25u . 160 .iS I

[ Medizinalwein . . 150 .j

Spiritnosen
Kognak *

! Verschnitt */i F1 . 2 .25n .3 .00 |
V» Fl . 1 .25—1 .75 j

Rum *
j Verschnitt ' API . 2 .00U . 2 .75 !

V« Fl - 1 .60

Kirschwasser -
| Verschnitt >1, Fl . 3 .00

' / » Fl . 1 .60 und 1 .80 |

Zwetschgenwasser -
j Verschnitt 1h Fl . 2 .30

' s Fl . 1 .25 n . 1 .40 |

1305

(5 =

Wer
=
g )

etwas zu kaufen sucht,
etwas z» verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat u. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vab. Veobachter
Karlsruhe .

K - ■ - -S )

Feiertag ;-
Kochen !

Feinste Dresdener

Stollen und
ZtrevzeWMN

für Haus und Feld
fertig in Kartous .

Fertiges UcliemÄ
im Augenblick ein feiner Kuchen ,
ohne Milch und Meli ) .

ReformhaasRentiert
Karlsruhe 1297

nur Kniserstraase 183 .

3n jede Zelöpoft
» Leseftoff ! ! »
Unsere Soldaten ver-
langen öringenü darnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :
Michael , Wer wie

Gott ! Ein Gedenk -
büchlein 1913.
120 Seiten , 50 <3^ geh.

80 3$ gebunden .
Die 14 hl . Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl . 64 (Seit. 20 ^
Der Völker Bestimm¬
ung unü Schicksal

Ein erhabenes
: Kulturziel . :

FeldpostbriefV . R. Nov.
24Seiten . gr . 8". 10 «̂

16. - 17. Tausend .
flltc 3 Schriftchen werden

im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch-
willkommen sein.

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl .Bestellungen er-
bittet sich
Sortiments - flbtei

'lnqg
üeo

„ Haö . Beobachters "
Karlsruhe .

^
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